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Kapitel 1

Einleitung

Die PISA-Studie (Programme for International Student Assessment) steht in
Deutschland mittlerweile stellvertretend für eine ganze Reihe von Schulleistungs-
studien. Seit dem Jahr 2000 wird PISA alle drei Jahre in den OECD-Staaten und
einer wachsenden Zahl von Partnerstaaten durchgeführt und bringt als Ergebnis-
se eine Sammlung von Indikatoren hervor, anhand derer sich relative Stärken und
Schwächen der beteiligten Bildungssysteme ableiten lassen. PISA 2000 war nicht
die erste international vergleichende Schulleistungsstudie, an der Deutschland teil-
nahm, aber nach längerer Zeit eine der ersten relativ umfassenden Untersuchungen,
die im Dezember 2001 unerwartet schwache Ergebnisse hervorbrachte (Baumert
et al. 2001). In allen drei untersuchten Kompetenzdomänen, Lesen, Mathematik
und Naturwissenschaften, lagen die Leistungen der Schülerinnen und Schüler in
Deutschland unterhalb des OECD-Durchschnitts – damals der Auslöser des soge-
nannten PISA-Schocks. Dass heute nach wie vor vom PISA-Schock gesprochen
wird, ist bemerkenswert, denn bereits einige Jahre vor der Veröffentlichung der ers-
ten PISA-Runde hatten die Ergebnisse der ersten TIMSS-Studie (Trends in Interna-
tional Mathematics and Science Study) Schülerinnen und Schülern in Deutschland
vergleichsweise schwache Leistungen in Mathematik und den Naturwissenschaften
bescheinigt (Baumert et al. 1997; Beaton et al. 1996).

Im Zusammenhang mit PISA und dem PISA-Schock wird noch immer Be-
zug auf die anfangs überraschend mittelmäßigen Ergebnisse genommen. Aller-
dings hat sich seither manches verändert, wenn man die Ergebnisse weiterer PISA-
Erhebungsrunden oder auch anderer Schulleistungsvergleiche betrachtet. Zum einen
erzielen die Schülerinnen und Schüler in Deutschland nach mittlerweile fünf abge-
schlossenen Erhebungsrunden Leistungen, die deutlich über dem Durchschnitt der
OECD-Staaten liegen (vgl. etwa Hohn et al. 2013; Sälzer, Reiss et al. 2013; Schiepe-
Tiska et al. 2013). Aufgeholt haben insbesondere Jugendliche an nicht gymnasia-
len Schulformen, Jugendliche mit Zuwanderungshintergrund sowie eher leistungs-
schwache Schülerinnen und Schüler. Zum anderen widmet sich PISA inzwischen
ausschließlich dem internationalen Vergleich der Schülerkompetenzen, nachdem die
Studie ursprünglich in Deutschland in zwei Teilstudien aufgegliedert war. Neben
dem internationalen Vergleich (PISA-I für PISA-International) unternahm PISA in
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2 1 Einleitung

den ersten Jahren auch einen Vergleich der 16 deutschen Bundesländer (PISA-E für
PISA-Erweiterung). Seit 20091 sind beide Studien aufgrund ihres großen Umfangs
institutionell getrennt und werden separat durchgeführt.

Dieses Buch ist aus der Koordination der PISA-Studie in Deutschland heraus
entstanden, die seit 2010 am Zentrum für internationale Bildungsvergleichsstudien
(ZIB e. V.) an der TU München ihren Sitz hat. Im Laufe der Arbeit an und mit PISA
tauchten in Gesprächen mit Studierenden, Lehrkräften, Schulleitungen oder weite-
ren Interessierten immer wieder Fragen zu PISA selbst auf, aber auch zur Mess-
und Vergleichbarkeit von Kompetenzen und Leistungen. Die wohl kniffligste unter
diesen Fragen ist diejenige, wie und warum Schülerkompetenzen durch eine be-
grenzte Anzahl von Aufgaben pro Schüler gemessen werden können, die sich noch
nicht einmal auf den jeweiligen Lehrplan dieser Schülerinnen und Schüler beziehen.
Wenn sogar innerhalb Deutschlands unterschiedliche Lehrpläne vorliegen, wie soll
dann ein internationaler Vergleich möglich und sinnvoll sein? Diese Frage verknüpft
zwei Aspekte: Einerseits die Messung von Kompetenzen und andererseits die soge-
nannte curriculare Validität, also den Lehrplanbezug der Testaufgaben, anhand derer
die Messung erfolgt. Um zu verstehen, wie die Messung von Kompetenzen in zahl-
reichen Schulleistungsstudien funktioniert, sollte man beide Aspekte nachvollzie-
hen. Was bedeutet eigentlich ”Messen“ im Zusammenhang mit nicht beobachtbaren
Eigenschaften wie Kompetenzen? Welche Annahmen stehen dahinter? Und kann
man sich nicht auch sehr täuschen, wenn man aus den Antworten von Schülerinnen
und Schülern auf einige Testfragen auf deren Kompetenz schließt? Noch dazu, wenn
die Jugendlichen die Themen der Aufgaben teilweise noch gar nicht im Unterricht
hatten? Und sind angesichts der unterschiedlichen Bildungssysteme und Vorausset-
zungen der Schülerinnen und Schüler deren Leistungen überhaupt international mit-
einander vergleichbar? Fragen wie diese leiteten die Arbeit am vorliegenden Buch.
Es richtet sich vorwiegend an Studierende in den Bereichen Lehramt oder Bildungs-
wissenschaften. Die einzelnen Kapitel sind so geschrieben, dass sie auch jedes für
sich gelesen und verstanden werden können. Es ist als einführendes Studienbuch zur
Auseinandersetzung mit den Ergebnissen aus Untersuchungen wie PISA gedacht.

Das Buch gibt zunächst einen Überblick über die großen Studien, an denen
Deutschland derzeit teilnimmt (Kapitel 2). All diese Studien haben gemeinsam, dass
sie bestimmte Kompetenzen messen. Sie unterscheiden sich jedoch darin, was un-
ter Kompetenz im Detail verstanden wird, sowie bezüglich ihrer Zielgruppen und
Schwerpunkte. Das Design einer Schulleistungsstudie sowie die zu Grunde gelegte
Testkonzeption sind zwei wesentliche Elemente, welche die Ergebnisse der Studie
sowie deren Interpretation bestimmen. Unter dem Design einer Studie versteht man
deren Anlage, Aufbau und letztlich das planvolle Vorgehen bei der Datenerhebung
und -auswertung. Mit der Testkonzeption einer Schulleistungsstudie ist die theo-
retische Grundlage für die Aufgabenentwicklung sowie für die Organisation des
gemessenen Konstrukts gemeint (im Kontext von Schulleistungsstudien sind dies
Kompetenzen bei Schülerinnen und Schülern). Daher werden in Kapitel 2 für jede
der dort aufgeführten Studien sowohl der Kompetenzbegriff als auch das Design

1 Bereits 2008 erfolgte die Erhebung für den Ländervergleich der Bildungsstandards für das Fach
Französisch als erste Fremdsprache in Ankopplung an die entsprechende Normierungsstudie.
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und die Testkonzeption in aller Kürze beschrieben. Diese sehr verdichtete Darstel-
lung soll einen Einstieg und Überblick über die Studienlandschaft in Deutschland
geben. Detaillierte Beschreibungen der genannten Studien sind in der jeweils zitier-
ten Literatur zu finden, die größtenteils online verfügbar und kostenlos zugänglich
ist.

Um Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern messen, abbilden und mit-
einander vergleichen zu können, werden häufig Modelle verwendet, die bestimmte
Annahmen zu Grunde legen. In Studien wie PISA wird dazu häufig das nach sei-
nem Erfinder Georg Rasch benannte ”Rasch-Modell“ eingesetzt. In Kapitel 3 wird
das Rasch-Modell in Grundzügen vorgestellt und anschließend seine Bedeutung für
Schulleistungsstudien beschrieben und diskutiert. Kapitel 4 verknüpft die Themen
der beiden vorangehenden Kapitel und geht auf die konkrete Anwendung des Rasch-
Modells und seiner Annahmen in Schulleistungsstudien ein. Den Abschluss bilden
Kapitel 5 und 6 mit einer zusammenfassenden Verdichtung von Lesehilfen für die
beschriebenen Schulleistungsstudien, in der die zentralen Aspekte der Messung von
Schülerkompetenzen anhand einer Auswahl von Testaufgaben nochmals aufgegrif-
fen und durch Literaturempfehlungen ergänzt werden.


